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Definition des politischen Prozesses 

• Politischer Prozess → Gesamtheit der Abläufe und Mechanismen 

• Interaktion und das Zusammenspiel verschiedener Akteure, Institutionen 

und Strukturen 

• Viele verschiedene Akteure interagieren in einem politischen System 

 

Zentrale Elemente des politischen Prozesses: 

• Akteure: Politiker, Parteien, Interessensgruppen, Lobbyisten, Bürger, Medien, … 

• Institutionen: Parlamente, Exekutive (Regierung), Judikative (Gerichte), … 

• Wahlprozesse: Durchführung von Wahlen, Abstimmungen, Wahlkampf, Kandidatenauswahl 

• Gesetzgebung und Politikformulierung 

• Politische Kommunikation: Debatten, Medien, Soziale Netzwerke → Informationszufluss 

 

Der politische Prozess als Wettbewerb 

• Zentraler Bestandteil demokratischer Systeme 

• Vergleich mit wirtschaftlichem Wettbewerb 

• Konkurrieren untereinander um die Gunst der Wähler → Wählerbeweglichkeit 

• Faire und regelmäßige Verteilung der Macht durch verschiedene Mechanismen 
Wahlen:  

• Kompetitive Wahlen → unterschiedliche Angebote, freie Wahlentscheidung 

• Zwei demokratische Kernprinzipien: 

1. Umfassende und gleichberechtigte Beteiligung aller Mitglieder 

2. Freier Wettbewerb zwischen unterschiedliche Ideen und Personen 

• Volkssouveränität = regelmäßige Wahlen 

• Bündelung der vielfältigen Interessen der Gesellschaft 

 

Parteien: 

• Organisieren und repräsentieren politische Interessen 

• Nutzung von Wahlkampagnen, öffentliche Diskussion (Debatten) 

• Unterschiedliche Wahlkampfstrategien 

• Einfluss von Lobbyarbeit 

➔ Ziel: politische Macht zu erlangen 

 

Vorteile des politischen Prozesses 
• Breitere Beteiligung: viele verschiedene Gruppen können Interessen und Meinungen einbringen 

• Repräsentative Demokratie: Gewählte repräsentieren die vielfältigen Interessen der Bevölkerung 

• Höhere Legitimität: offener und fairer Wettbewerb, transparenter Prozess 

• Steigerung der Akzeptanz der Entscheidungen 

• Neue Ideen: Ideenwettbewerb → innovativere, bessere politische Lösungen 

• Anpassungsfähigkeit: schneller auf neue Herausforderungen und Gegebenheiten reagieren 

• Ständige Kontrolle: Wettbewerb verringert Korruption und Machtmissbrauch 

• Rechenschaftspflicht: gegenüber Wählern → Wiederwahl 

• Friedlicher Machtwechsel: regelmäßige Wahlen → politische Stabilität,  

• Pluralismus und Rechtsstaatlichkeit: Schutz von Minderheiten, starke rechtliche Grundlage 

 
Beschränkungen und Herausforderungen des politischen Prozesses 
Kurzfristigkeit und Populismus 

• Wahlzyklus: Konzentration auf kurzfristige Erfolge → Ziel: Wiederwahl, anstatt nach langfristige 

Lösungen zu suchen 

• Vermeidung wichtiger Maßnahmen → Angst vor Widerspruch 

• Populistische Maßnahmen um Wählerstimmen zu gewinnen (Beispiel AfD) 

• Vereinfachung komplexer Probleme  

• Parteizersplitterung und unterschiedliche Ideologien 

• Probleme bei Koalitionsbildung 

• erschwert die Zusammenarbeit 



• Lobbyismus: Einfluss mächtiger Interessensverbände (5.000 haben pol. 

Interessen )  
• Ungleiche Ressourcenverteilung → Verzerrung des politischen Prozesses 

• Bürokratie und Ineffizienz 

• Lange Entscheidungsprozesse durch Vielzahl an Akteuren 

• Hoher Verwaltungsaufwand → Verlangsamte Umsetzung von politischen Entscheidungen 

• Informationsasymmetrie bei den Wählern 

• Fehlende Bildung, unzureichende Informationen → falsche politische Entscheidungen 

• Verbreitung von falschen oder täuschenden Informationen 

 

Lösungsansätze 
• Gegen Bürokratie:  

• Gesetzesentwurf um im Zivil, Handels- und Steuerrecht →Formerfordernisse absenken 

• Gegen Populismus und Desinformation:  

• Aufdecken und bekämpfen (meist Soziale Medien), Bürger aufklären und sensibilisieren 

• Förderung der Demokratie 

• Maßnahmen, um Wahlbeteiligung der Bürger zu steigern → Wahlpflicht einführen? 

• Regulierung von Wahlkampffinanzierungen 

• Begrenzung von Spendengeldern→ Einfluss von Lobbyisten und Interessensverbänden senken  

Fazit 
• Politischer Prozess eine essenzielle Säule der Demokratie 

• viele Vorteile → sorgt für politische Stabilität 

• Beschränkungen müssen gesenkt oder bestenfalls aufgehoben  
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